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aus. Nirgends entdeckte ich einen mitfühlenden Geist,
der dem ratlosen Schulmeister Mitwirkung zugesagt
hätte. Von einem unbändigen Helferrausch besessen,
einem trunkenen Willen, der Not zu steuern, fand ich
doch kein Aus und Ein, und die gestaute Helferwut
war noch überboten durch die Ungeschicklichkeit in
der Wahl der Mittel, mit welchen ich den Uebeln
begegnen wollte, überboten durch die absolute
Unkenntnis eines gangbaren Weges zur Linderung der
schlimmen Zustände, überboten durch meine Naivität
in der Erwartung der Wirkung der mir einfallenden
Mittel.

Und dann geschah der katastrophale Kurzschluss.
Die Behörden hätten mit dem lebensunerfahrenen

jungdummen Mann nicht gleich mit so herben Mienen
zu Gericht sitzen dürfen. Geschah doch das dumme
Tun aus seelenguter Besessenheitsstimmung heraus,
dem Einbeinigen seinen Holzfuss zu beschaffen, der
Gemeinde in ihrem losen, kulturarmen Aufbau engere
Familienbande zu schaffen. Aber wirklich: Der
Schuhmacherheilige, der aus gestohlenem Leder den Armen
Schuhe anfertigte, war doch noch eine Nummer .klü¬
ger als der junge Erzieher in seiner Tumbheit. Für
ein Jahr wurde mir der behördliche Brotkorb
weggenommen mit der Weisung, die Strohdummheit müsse
sich innert Jahresfrist abstreifen wie eine Schlangenhaut.

Wegen einer Kuhdummheit bin ich also ins Heimleben

hineingerutscht. Der Rutsch kam so zu sagen
von einem Tag auf den andern, der mich für meine
halbe Lebenszeit Anstaltsbrot essen liess. Es dünkte
mich nach dem erlittenen Schock sehr schmackhaft.
Wie für mich extra zubereitet, war im Züribiet, das ich
sonst nie sehr geschätzt hatte, eine Türe aufgegangen,
«mitten im kalten Winter». Es war jene Türe, die mir
einst recht dürftig, wenig «anmächelig» und unwohnlich

vorkam und mir nun auf einmal zur Rettungstüre,

zur Herzensfreude wurde bis auf den heutigen
Tag.

Ein Lichtstrahl in diesen unruhigen Tagen war
mir der Dorfpfarrer Bürgi, ein guter Schweizer, wenn
er schon sich lieber hochdeutsch ausdrückte, weil er
lange Zeit auf einer benachbarten deutschen Kanzel
gepredigt hatte. Er war es, der mir die Stelle durch
Empfehlung zu verschaffen wusste und mich mit den
tröstlichen Worten entliess: «Sie haben wohl einen
guten Charakter, aber leider einen gar engen Horizont,

für dessen Erweiterung der Stellenwechsel nur
von Gutem sein kann. Gehen Sie in Gottes Namen!»

(Fortsetzung folgt.)

DER FRAGEKASTEN

Borstalanstalten. In einer Zeitschrift wurden die
englischen Borstal- oder Borstelanstalten als
bemerkenswerte Neuerung erwähnt. Wer will die
Fachblattleser über diese Anstalten in einem kurzen
Artikel orientieren?
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Eignung!
In der ganzen Schweiz verwenden heute schon
zahllose Spitäler, Kliniken, Sanatorien, Heilstätten,

sowie andere Krankenhäuser und Stiftungen
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für die Erhaltung ihrer Anlagen, Hallen, Sonderräume,

Maschinen und Apparate. Das Werturteil
der leitenden Persönlichkeiten dieser Anstalten
über IMERIT dürfte Ihren einschlägigen
Entschlüssen weiterhin den Ruf kluger Planung
sichern.

Unsere Referenzliste ist ein interessantes
Dokument.
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